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Die reifadhe Wirkung DEes Bitfqgebetes.
heilige B1 H0 unDd Kirdenledrer Altons Yiiaria DON Yiquori (T

in DEr inleitung jeiner Abhandlung „Bom Sebet, Ddem großen
YHeilamittel” eine e1De Der DDn im verfaßten geiiliden rilten auf
unDd Dann Tort ” 3Ö alaube 160009, 1emals ein nüßlidheres Bucg
verfaßt aben al8 DaS borliegende, morin i DDIN Sebet handlie, weil
DaS eDe Da notwendiaite unDd Ncherite ittel Ü, unjer Heil Au wirien
und alle hierzu nötigen Snaden erlangen. Yenn eÖö in meiner Yiacht
NDe, ich DDN diejem Bücdhlein 1D biele Cremplare drucken allen,
als SIäubige aur rDdDen albt, unDd jedem ein yemblar )hiden, amt
jeder Don Der Überzeugung durqdrungen erde, MDr eien müjjen,
wenn mir unjere eele retten wollen.“ 1

Sn DEr &at, DaS Gebet 1ı e1n notwendiae8, aber au m  108e
1ttel einem Nitlich en eben und AUT Erlangung DEr emigen ©eligs
Teit Yian Mag über Da eDe aroße wiNenjhatiliche erfe IO reiben,

religionS-gel hichtlid unDd religion8.p)yQoloaijdh und eligionS-metahhy 1i]o
unter)uchen. %)a3 UE qui und remt, ofern man abeı nicht auf Strwege ger
ber viel wichtiger il DIE emütige Übung DeS Sebhete8 ; denn e gehött
ZUTK jittlichen Neinbewahrung und AUM Nittliden Ziederaufbau DeS einzelnen
unDd De8S QanNzen Yinlfes unDd Der gamnzen »Melt.

on DIE natürlicdhen Aifnen)Haften zeigen uns DIE Angemefjenheit und
YNotmwendigtkeit DeS Gebetes, insbejondere Des Dittgebetes. Die Neliqions
ge)idte NDde: bei allerr, Dden niedrigNehenden und DdDen tultivierten, Den
en unDd Den gegenwärtigen YSOlfern DIE Übung DeS Sebhetes, und )don
DIe be)onnene natürliche Sittenlehre beweift DIe 270000  tgemäßheit vdeajelben.
Yber Diel Llarer unDd ent)hNiedener nd m1ir DUC DIie q  1  e OÖfenbarung
unDd DUrCch DaS 1e)e SOmnenbarung DeriündenDde 1r  1  e VYehramt über DIE
Yotwendigkeit DeS Sebetes unterrichtet, unDd nicht NUL über die Notwendia-
feit, onNdern auQ über DIE Yirkjamfteit, Serade DEr in in DIie YVSirEs

1 O)ie OÖrifkilichen uUugenden unDd Die ittel, Ne Au erlangen. Yom eiligen
Alphons Ytartia DD SIQquDtL Neu au5 Dem Stalieni]den er}e vDon einem
Prie .ter DEr Kongregation e& alerheiligiten er (Negensburg 1865, anz 226
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176 Die TeLTaAaCHE Yirkung De8s Dilttgebete:

amfeit DeS SGebete8 DazZU, Daß inan DEr DeS DHeten&8
leichter und Treudiger na  mm unDd gegebenentTalls bei ÜUntergebenen auf
Die Ausübung Die)er dringt.

Yian fanın eine Dreifache ZWWirkjamftei DeS Bittgebetes unter)eiden,
ent)predhend einem Ddreitachen ©ein, Das Ddem Bittgebet eigen ÜE il
zunäq ein q  e AUert, ader bat eö DIE Yirkfjamfeit, DIe jedem
YWerfke ufommt &3 i e1n Sebet, aher hat DIE Dem eDe: eigEeN»
tümliche Cinwirfung auf Die gele (3 i ein DBittgebet, aher i e
erhörbar, unDd eß miIrDd unier gewilen Dedingungen unfehlbar erhört *.

Daß Da eDe ein Yerk unDd eine Yittlich qute Tat Ü, icheint
feiner weiteren Mustührung AU edürfen. Und e6 ware in Der Tat hier
fauim ein YWort arüber agen, wenn nicht DEr jeichtefte Kationaliamuts
1009 au an Ddiejles Heiligtum herangewagt Die Offenbarung jagt
uns, DAB DaS Sebhet eLWDaS ute und Sottgefälliges ÜT ott befiehlt
DaS ebet, eDr DaS Sebet, Iobt DAaS Gebet, übt DaS eDEe: ptt fann
aber nidhte erehlen, (ehren, DDen DDer üben

Das Sleimnis DDN DEr Aarmmen itive, Die dem ALIOfer mit ihren Kıtten
Teine Nuhe ließ, bi8 er IDr endlich echt ver]maltte, a 1  u e&mwegen
DDT, uns ZUM Sehet zu mahnen: „&r ITQ ihnen auch ein Sleichnis
DDT, daß inan allezeit eien jolle, ohne nacdhzulajen“ (Qu£ 18, 1 Alezeit
gien [41 na den Sorifterflärern enimweder eifnig eten, wie INan DDN
einem eißigen TDEeIer Jaat, rbeite iImmer ; DDer ö el mit NÜCNOHL
auf DaS olgende Sleidhnis DDn DEr 1LE beharrliqh eten, bis ott
erhört

Chrifkus eDT in der Bergpredig DAaS Baterunjer : „So al)o joMlt
inr eien aier unmnjer D (Matth 6! 9 Sr Lobt DaS demütige Sebet
Ddes 3ölners: „DHerr, jel mir SüÜünDder an  1q Quf 1 13) Cr jelber
übt DAS Sebet, und 3WAr als He  81a  E, nicht 4War in Jeiner göttliden
atur, mwie er Ja aug jeiner göttliqmen aLiur na nicht leiden und lterben
fann, Jondern in jeiner men|Qlidhen atur; mit jeiner men)Olichen gele
404 EL, eine menj&licdhen NDde hebt er m.  T mit jeinem men)Olidhen
Yiund Neht „Laß Dden Keld a mir vorübergehen.“ ber eß ilt ein
eDe Sottes ; DAaS $Sebet il eine gotteSwürdige Tat

1 Über te7e TeiraChe Yirkung Des Bittgebetes anDdeit Der HL &homas in Der
Summa theologıca 2, 2, JF 83, Z unDd
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ag Chrifus gelehrt und ge hat, DaS wiederholen jeine ä%ßten *
wünldhe, DdaßB Die Önner eien ealidhem Ort, indem e reine

NnDde erheben, ohne OT und Streit“ (1 Dim 2 8), 10 unterweilt DEr
Aaulus Den DDn ihımn über DIE eDYeENNUME 1r gejeßten Zimotheus.

Yon den ıyyen Dder utter Chrijlt ven wir DaS errliche Lagnifiiat
al8 Dantk- unDd obgebe emhorftieigen. Die mafellofe rau Chrifti, DIie
heilige atholilcdhe KircdhHe, tann 100 nicht tun m eien. er
De3 YNeyen Hundes eie e DOM Yurgana 018 ZUmM Niederganag rina A
DAaS Erdenrund, unDd aus Ddem unDde inrer riefter (äBt jie ım Stunden:
gebe Zag tür 3a0 jene eiligen SebetZweijen pitt emhorjenden, DIE
on SYahrhunderte DOr Chriius ım Tempel DES wahren Sotte8 in SerU:
jalem erflangen und DON denen Der Augufiinus * ım YHıinblid auft DIie
Zugehörigkeit DEr Jalınen AUTt eiligen Schrift jaat amı ptt in
Der rechten eije DDOM Wenicdhen gelobt Wwerde, hat pott jelDif gelobt ;
unDd weil gewürdiagt hat, 100 oben, aher hat DEr en DIE
TE el gefunden, idn oben  4

NuQ DIe ernun Neht eö ein, Ddaß DaS eDe &rhabenes,
COHines, Hitlioh Sutes il Diaq Man Da3 ej)en DeS gegen}tändlich
ittlich Suten Darın nden, Ddaß ea DEr vernünftigen atıtr angemeljen UL,
DDder Datin, DaR EG geeiane , ZUm leßten Aiel tühren, nadh beiden
Goeiten hin il DaS SGebet ala qut bezeichnen. YWenn DEr Kationalis.
mus Die Sotteaverehrung im algemeinen unDd Da8 eDe ım bejondern tür
überfiü)lig erflärt, enn jaat, pit nehme feine „Hofdienfie“ alt, er

nne DDn uns nı empfangen, IDIr tönnten auf in nıcht einwirfen,
10 erfenn er eben DaS ejen SGopttes als DeS hödlten erın, Dem DOn
jeinen SGeidhöpfen alle Chre gebührt; €L ertenn DaS AWejen DeS ernUunNtd-
egabten Se)höpfes, Da8 Jeinem Schöhfer TI unDd 1eDe QMuldet,
ähnliq iDie DaS inDd jeinen {tern; Au erienn DaS Wejen Der eligion,
DIE nicht Ddem unendlichen pit einer_t UBßeN DDET einen ZUWAQ3 an innerer
Boltkommenheit dringen will, fonbein ibm Die Quldige äußere Chre aibt,
den Men)cdhen aber ereDe unDd innerliq e  er unDd vbollfommener acht.
Das DDn an AUT Berächtlidmadhung DEr Sottesverehrung gebrauchte
Yort Don den Hordienlien i{l yafend DDETr nicht pafenD, je nadQ dem Sinn,
den inan m1} Ddem DTIe berbindet eDeutie e$ eine he  erı Sottea.

1 In Psalm 144, (Migne 3U,
eligion innerhalb DEr Srenzen Der bloßen VBernuntt, Siüd, zeil, ÖN

merfung. erfe, Ausq DOn ojenkranz 10, 1854
Stimmen Der Reil. 102
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betebrurig‚ DIE NUt ußerli QHöntun will, qilt DaS beriwerfenDde Urteil
Sottes : „DHie)es olt ehrt mi mit Dden Yıphen, aber ihr YHerz 111 git
DDn mir. Sie ehren mid bergebens“ (Matth 15, 8) edeuie eS aber
wahre, aus Ddem YHerzen tommende innere UnDd äußere Sottesverehrung,
Dann reilich ebührt dem höQMen Köniaq alle BerehHrung und aller Dienit,
ihm, DCON DdDem bet Daniel (7, 10) er „Taujendmal Taujend dienten
ibm und zehntaujendmal Hunderttaujend itanden DDLE iOm.“

S, Ddas ve Gebet i ein ehr NMserk Denn eG il in
eine Übung DEr Sottesverehrung, Der rel1g10, jener TUgenD, Die unier den
1  en ugenden Den höcditen tang einnıummt. (3 i begleitet DDN Den
göttliqen ugenden De8 auben an ott und DEr Hofnung au7 in
unDd DDN Den Nttlichen ugenden Der emut, IwWorin wr untere Armieligtkeit
anerfennen. ere  en jprießt eö DeTDDOT al8 folibareu DEr Qölf-
en ZUgend DEr Sottesliebe 2.

1l aber DaS ebet ein quie: NWerfk, Ddann hat e5ö auQ DIE Wirkungen
Der guien erie e exfe, wenn He bon einem Sünder
ge)hehen, Der ım Stande DEr Unganade , gerallen ptt unDd ehren IDn ;
und gerällt iom 1ede qute Sebet Ale üÜbernatürligm q  en erfe, DIe
Der SGerehtfertiigte mit Sotte8 nNaDde unDd durhH SeIn ©Drijii erdien DeLs

ichtet, Nnd Hier au 1den im eigentlichen Sinne verdien[ilidh ; unDd ZWAT
berbienen Ne nad DEr Anordnung Sottes DIie VBermehrung DEr Heilig  =
macdenden nade, da3 emwige eben unDd, wenn Der en Im Stande
DEr SGnade ir DIE Crlanauna diejes ewigen Yehen8 uUnDd DIe DBermehrung
Der Himmelsherrlidhkeit 5 Das quit au DDn jedem guien ebet, e DEers
1en al8s Yerk Die VBermehrung DEr Yeiligmadenden Gnade und
VBermehrung DES ewigen Himmelalohnes. aber U DIe Aeit, DIE inan aut
DaS Sebet bermwenDdel, borausgejebt, da nicht andere Yiidten erJaum
werden, gut unDd qoitgerällig und men)denwmürdig unDd berdien]vol an

gemwenDel.
eben Dem Verdienft ım eigentlichen Sinne (merıtum de condigno),

DaS ptt al8 geremter NMIOLEL belohnt, fennen Die Sottesgelehrien au ein
Verdientt in einem andern Sinne (merıtum de CONgTu0), DdDem ein Yobhn
Z1WAT niot nach Der Serechtiakeit, aQbDer Doc nadQ einer gemwiljen Dilliatelt
zufommt. ©D Üt e5 billig, daß Sott einem Yeen)ıchen, DEr mi{ jeiner
Snadenbhilfe {rel mitgemwirft hat, Ddarauthin eine NEeUE wirfjame Snadenhilte

Asal Thom.; Summz theol @, 89, &. 15
al. Konzilk DDN Zrient, SiBung, RXanon (Denzinger-Bannwart N. 843)
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zuteil werden [äßt ne‘ jolden Verdienftes i au DEr Sünder Tähig,
Ja verdient 107 in diejem andern Sinne DUr eine en erie DIE
Nechtfertiqung : „Sin zerfnirıtes und gedemütigtes Herz 1r DU, Sott,
nicht beradten“ (B} 5 * 5) Und Da Das mit DEr Snade Sotte8 berrichtete
Mebhet ein gute Nerk il, 19 omm 1om au 1276 Mrt DDN Berdien ilichkeit
U, im SGerechtferligten tnıe im Sünder, unDd au DD Diejer e1ie Des
trachtet 11 Da Sebet ein Snadens unDd Heilamitte für alle

Die übernatürlich q  en erie aben hier auf rbden au einen enden
unDd jühnenden Wert. e Iönnen faum ge)DHehen oYne irgendeine Selbits
üÜbermindung, ohne eine Wiühe Das gilt au yür Da Sebet; und aber
omm: e3, Da Da3 eDde au al8 DHußwert in DEr eiligen Beichte auf:
erlegt werden Tanıt. Dazu 1eq ım Bittaebet eine emütige Ynerlennung
Der eigenen SOmadHheit unDd DEr Abhängigkeit DDON Soit; unDd teje Übung
Der emu: hat einen Jühnenden Wert, weil e Dein in Der nde edenden
013 entgegengejeßt f Dıie RirgenverjJammlung DDN FTrieni 1 hat DIE
jühnende Kraft DEeS Sebetes eierli gelehrt : „Wenn jemanD behauptet,
TÜr DIie Siinden nne, was Die zeitliche Sirafe angeht, ott LeineSweg3
Senugtiuung geleifie inerden in ra DEr VBerdieniie OOHrili DUCO geduldige
Sıtragung Der DDN ptt gejandien Strafen DDer DUr DIE DDM rielter
auferleaten DDder Dr die BD SÜünder Irei üÜbernommenen uBwerte (poen1s),
Inie zyalten, Gebete, Almojen DDEr andere NYerfe DEr Hrömmiakeit, und
aher jei DIE beiie Buße einz1g en eben, DEr jei ausgejchloNen.“

Endlich abden DIe erfe einen ittwert, einen erfehenden Wert,
in)ofern alle unjere exfe, jei e3 Leue T  ung DEr Standespflidhien,
eien 3 ım rengen Sinne eten, zyalien, Almojengeben, hier aut ruen
eine WwWenn auch Humme Dden bimmlijden gier NnD,
unjer in Unjerer Yept nıcdht vergejen. Und den himmli)den nIier ehen
ir nicht umjonii S 1eq in jedem Sedet, QUQ ım X96 unDd Danik:
gebet, ugleiq ein lehen ott

Das i allo DIe erue ZUiriung DC3 Dittgebetes : Die WWirkung DeS quien
er(e8, nämlich Yerherrlidhung Sotte8, Werdienit DDTC Sott, Ne jür DIE
u Eıfledung DES Suten

YPie zweite irfung DeS Hittgebete3 i jene, DIe ibm GeraDde al8 Sebet
eigentümlıch i &3 i Dies eine Delebende Cinmiriung aut DIe eele, DIie

geiflige Cerquidung Des Herzen8, eine spirıtualıs refect1i0 mentis,
sess. 14, CcCan. (Denzinger-Bannwart Ü, 923)

10#
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mıe Der Z homas DOn quin 107 aul DDer eine geiltige Zreöllung,
eine spirıtualıs consolatio, Ipıe auQ nennt 2

Das weiß au Die Religionsp|yHolkogie : „Mian hat bemerft, DdaB Das

Ar n Gebet on rein jubjektib aur Dden eienden günitig einwirkt, indem el
und MWile im orhaden geltärit, Yut ND Hoynnung gewedt merden. “ $
Das wifNen qute hrikten aus eigener Srfahrung, DOr allem jolche, Die in
arogen Veiden AUM Sebet ihre Auflucdt nehmen. Au Jq0 0M Detete in
jeinem Seelenleiden $Olberag. Und bejonDderS „in &Zodesangli verjeßt,
betete in|tändiger“ (Xuf 22, 43) ın Kreuze betete er in jeiner I»

WE

6
(aflenheit mit Den prten DeS 21 Ahalmes : „Sott, mein Sott, hafı
DU mi verlafjen?“ (Matth 27, 46) Der Safobus mahn DIE Ohrijten
ZUm ebe in 1D unDd veu jemand rautiq untier U, 10 bete
er ! S einer wohlgemut, 10 inge er Yoblieder 1“ Saf 5 13.) LLS DiE

YNonika, DIiE utter DeS Auquliinus, ihre ucen ZUT emwiaen Nuhe
gellofen atte, Da Qeil einer Der Hausgenofjen, (Sh0Diu3s, ZUIM A5)a
Duc und begann Dden alm 100 borzubeten : „Bon &rbarmen unD echt
il 1Q DITE Yingen, D err

(  C  S3 Mag ım einzelnen zyalle nicht immer el jein, teitzußlellen, inmwiemweit
Die ım Sefolge de8s Sehetes einireitenDe jeelilche Erguidung DEM eien al8
jJolchem zuzujreiben ; e Tann Ja au ZUmM eil weniqKen8 Die olge einetr
rhörung De8 SGebete&s Jeiit, zuma Wenn gerade innere röllung 6»
betet urde Daß aber Da8 eien an on wohltuend DIE gele Des
influßt, unterliegt feinem Zweifel. HEL WWirkung ıe aus Dem Yejen
DeS aufmerfjam DELK  eien Gebete8

Denn 5A3 aufmerfiame DBeten il eine rhebung Des Herzens
ptt DDETr ‚ein ufitieq DeS Seiltes u Sott“, mıe Der ohanne DDN
ama2fı8a © jagt (3 i nicht eine DBEe erne VBerfiandestätigkeit, DIE

200l i Da3 BittgebetDie Srfenntnis einer ahrhei ZUmM tele hat
naQ Dem Zhomas eine Füätigkeit DeS yrakti)dhen, unDd Wr DeS DrdnNeENDden
Beritandes, aber eboren aus Ddem ilen DEr Sotteaverehrung. WT Ddem
Bittgedet bereinigen 1009 naturgemäß erhabene Übungen DeS illen8, Yolt
RUNg, Berlangen naQ Sott, NEUE, ebe, rgebung in SGotte8 Yilen Das

Q, B Ö, 4, 2 1 . 15
ol yrDbe8, eHTDU! DEr experimentellen BiyQHoloate I1 (Dreidurg 4892
Aug., Confessjones 9, 12, 30)
Ilo00=077 SOTLUV Ayalaoıs VOO TO0  5 S0V, lo, Damascenus, De e\or O-

o0X3a d, (Mıgne 4,
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Qopb» und Dankgebet i AOnLich eartet Alle 1eje€ eriande8a. unDd MNiilens:
betätigungen ind aber Den hHöcdhiten Defähigungen DEr tür poit ge)Qaftenen
unDd DDn aiur Orililihen eele angeha und ent)predhen Dem DEr
gele DDIN Schöhfer niedergeleaten reliqiö)en Dedürtnis Und )0 üben e

beruhigenden unDd erquidenden Sinfluß auf Die cele IN Sheile
unDd ran Dden 9210 nähren, D DaÖ SGebet DIie gele unDd mI2 Da3 men
DaS Iut erfri)cht 10 Da etien DIE Seele

Dazu tommt DaR Da3 ebe nicht eine einjeitige niqliche Tüätigieit
eDeuie Jondern na Dden Drien De3 ohanne Chryjoltomus *! „EINE

SrUnterredung m11 S ott“ i ptt antmwortet Den etenDden
braucht Dazu feine $SOmenbarungen geben ber DIE q  e Ses
danten und AÄnregungen ebe nD gemwijjermaßen Aniworien SGotte8
Yer aug 49308 an  1g O: Baterunjer eie 1007 erinnert al  — DIE SnhaltSs
jüle De8 grie8 YBater“, DEr hat on S$Soite8 natürlıche unDd 0U

quidende nimwmort Diejer Deriraute VBerfehr Der eele mit ott U8 aber
eIne Aohltat, eiNe Craquidung tür He (3 tommen iht aufe Gedanken,
edanien DeS YMertrauens DEr (Ergebung, Der SIa des leidenden
Heilandes alles belebende Wirkungen De8 rechten Hetens

Demnad Ddürfte DIE gute Cinwmiriung DeS Hehete8 aut dIie egegle aAuÖö
doyhelten uele Mieben einmal aus DEr Sebetätätigfeit al8s jolcher

DIE Ddem WMen)dhengei 19 angemefen Ü, und Ddann aus Ddem Gehet8
inhalt Der Wahrheiten umfaßt und SGedanken medt Die den YMenıden

N fann on alleineitigen, xheben, tröllen DDEr heiljam er üttern
9a8 Wort „Se)u8“ DDEr Yioaria an  10 ge)prodchen, DUr jeinen Snhalt
DDer DU Die miterivedien edanien DIie eele beruhigen erfreuen, jNärfen
WDer ranı aDer 4{41 eiliger Herzenzentzüdung ein über YaS andere
Ya Das Ygrt SAaNCÜSSIMA Irintas allerhHeiltafte Dreifaltiafeit”

Treiend emertt Der Zhomas 5 DdaB dieje erquidende Wirkung DeS
Sebete3 NUr dem aufmerfamen Sebet jei Zeruteuungen, au uN»

treimilige bermindern DDEL hemmen ganz 1e7e€ rt DDN Cinfluß, während
unfreimillige Herfireuung nıcht notwendia Dden verdienNliqden und erflebenden
Ysert DeS Sebhete8 aurheden.

Anderjeit braucht DEr pıyHologijdhe Sinfiuß DeS Sebetes nicht noftwendia
Ysie Da3ein itarfer unDd aur alenDder jein hat ver]iedene LAaDde

1 °H /AD Ö4  DA ÖiahsEic SaTL TOYV O:  €&  ,  0V
;Bet KHouäöt de Journel Enchirıdion Patrıstiecum ®

Io Chrysostomus In (ienesim
kom 0, (Migne I3, 280)
(Friburgi 1154 hom Summa theol 83 ‘ 153
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© Nimen Talt unauffällig Dden Menfchen erquidt, D aug DAaS Sebet DIE gele

&8 Hält jie in VBerbindung mit Dem belebenden Seilte Sottes, e3 acht
lie MMl gelinnt ND Ü 10 Oon 1n SOHußmittel gegen DIe Yerderhbniäs

L  E An  E DEr Sünde und ein Kraftmittel auf Dem Wege Sotte8 ber Mie ür DEN,
DEr aus Ddem Dunii unDd au DEr NeieDderung ommt, Da Ginatmen einer
ri]den reinen eralu eine are Erquidung i, 10 fann aug DaS
SGebhet Der gele eine are ärfunag verleihen.

Y aber Dieje yQOoloatiche YWickung DIE inzige eigentliche SGebet2wirkung,
DDder hat Da8 eDe au Die va wirfliqh DDn ptt r/lehen
&8 Tönnte jJemand er)ucht jein, dielen eDdDanien DDN DEr NUr pfyOologi'den

M Wirkjamteit DeS Sebetes al8s Jung einer oft borgebrachten SqHwieriakeit
egen Der Nigterhörung 10 mandher Mebete beiracdhten : Inan jeBe Die
YWirkfjamkeit De8 ebetes einkig 1n DIe jeeli) He Beeinflulung, unDd man

Tfann mit vdoler Überzeugung agen jede autmerkijame gien A mwirkjam,
nämlidh pIyDoloat)d Mber 1e)€ Öjung, 19 e tehen Heinen Mag,
DE Den Feuftel DUr DBeelzebubh austreiben Sie )eßt eine Unmwahrheit
an DIe eiIner SO mieriakeit. Denn Da3 Bittgebet 1E erhörbar. (&
gibt ein eigentliche wirkfjames Dittagebet.

111

DaßR Da3 Bittgebet er  r  at il unDd DaAß S  .. DUCD DaS itts
gebe wirflich DDN ptt erbitten 10 erlangen {önnen, i pine DDN

ptt geoffenbarte abrheit. iejelbe il flar in DEr giligen Schrift und
in DEr Überlieferung enthalten und mILD DD tirlichen Yehramt berfündet

Chriftus vergleicht DIE an ptt gerichteten Hitten mit Der eine&sb R
Cindes jeinen aier „ YVer aus euch Wwird wohl Jeinem inDde, DaS
ibn xvot ittet, einen ein geben, DDEr inm, Denn un einen UQDE s . aı S biltet, eine Schlange veichen ? ennn NuNn iDr, ob]hon IDr höle Ye1D, qufie
SGaben Kindern zU geben wiljet, miebhiel mehr 1rD EUEr ımm  =
cder atier enen ute geben, Die in arum itten !  « Und in diejem
ujammenhang Inr DAaS YWort „Biltet, 19 wWerdet inr empfangen
(Matth 7 Das Yitten tann hier nicht ander& Ddenn als mwirkliches

\  M Bıttgebet aufgefaßt Werden, auf DaS hin ott Dem Mittenden (0=
T, ähnlich mMIie ein itdi) er aier einem inDde auf €  en bin

gibt
Da3 VBaterunjer enthält IrilDe itten an Sott, e$ il feine3wea5

NUr Die Srflärung einer quien Selinnung ott DDer eine Übuna
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DEr rgebung in yeinen eiligen en Her DaS behaupitete, mißverfiände
DIe tLariten DLIe O Orifti Dit redete HIU DDN Kitten an ptt 1nD
Sewährung derjelben: „Mle8, mas ihbr Dden ater in meinem YNamen
bitten werdet, il iun, amı Der ater ım Sohn verherrlicht IDerbe“
X09 14, 13) Cr yelbif erhörte Die DeS Haupimanns, DEr in

YHeilung jeines ranfien Knechtes analng, unDd DIE DeS SOHÄäQHer3
Kreuze.
Der Safodus tührt al8 Beilpiel TÜr Die YWirfjamftei DeS Dittgebefes

Den Yropheten 1a „Biel DErMAA intändiges Sebet DeS ere  en
16 IWDATr ein OÖmader en wie WIir 1nd Al betete in|tändiag, Ddaß
6S nicht FeaNneEN Da reaneie e nicht auf rxDen Drei ahre und
e onate Dann betete MWIeDET ; Da qab DEr Himmel egen, 1D
DIE Srde brachte ihre HruUdht” (Jat Q, %a Nidtreanen und Das

Negnen Nnd hier DIE r {lehte MWirkung DeS Yittgebetä 1nd Nnd DOM gewi
nidt eine piyHoloai)che Wirkung im eienDden. Zahlreid nDd namentliq
in Dden A)almen YWendungen wie* „Du halt midh T  19 „Meic tür
alle, DIie ihn antufen“, W1LD oit ım Nömerbriet genannt (Röm 10, 12)

Yenn UD feine Konzilsent)Heidung ambaft maden fann, DIE
mi} au8sdrüdlidhen orten er  xte, DaS Bittgebet jet erhörbar, 1D aqtbt e5

alıler Ausiprüche DEr Konzikien, TEJE eYte borausjeben DDEL e1in=
)Oließen YDie {ridentini)dHe KirdenverjJammlung aa „Sott De»
1G nı UnmSglidhes Jondern, indem befiehlt, mahn Dic,
[UN, I0Da8 DU annit, unDd erbilien, wc3 DU 440 Aannit, unDd

zyerner f Ddiele eHre DDN Der Srhörbarfkeit DeSDIE, daß DU e5 Tannit. “
Biltgebetes SGegenHand DEr gewöhnliden allgemeinen Slaudbenzäverkündigung
Der ır

Snabejondere eDT He te)e aHrhei DUrHh Ddie Zatl, DUr Die eigene
Üoung De8 Bittgebetes unDd DUr DIEe HNändige Aufforderung an DIe Släus
igen, Diejes Gebete& 109 Au bebienen. aDetr bittet e wirfliche Ses
währung DeS (Erbetenen, niqQt eiwa HUT ragebung in Sottie8 ilen;
eben)owenia betrachtet e DIE piydologilcdhe Wirkung DEeS Yittaebhete$ ala
e  en eigeniliche Aiel Yıcan jebe NUur DIE Hıtten ın DEr firdlichen MNere
Heiligen-Yitanet ; „XSDT Aelt, Hunaer und Krieq bewahre uns, D Herr 1”
„Daß DIE Hrücdhte DEr Srde geben unDd bewabhren wolleit, Wr bitten
DIQ, erhöre uns.  44 an )ehe DIE KirHengebete in DEr eiligen Melte Yian

Sikgung, 36 Kapitel (Denzinger-Bannwart D, 8304)
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ebhe DIE ver]hiedenen Wießformulare DIE eigenS AUT ıflehung bejonderer
qöttlidher aDen berfaßt nDd tür DIE YWahl ein! Vapites um DIe
Nadlajung Der Sünden, um DIe Gnade q Dde3, um DIE ib=
wendung DEr Aelt, tür DIE Neijenden De)onders tennzeimMnend i DIE Üeije

den Ditttagen, DIE m  en Wekbu® na Ddem ©onntag
na SOltern ihre eue hat DYDer Cingang beginnt m1t Dden AS)almmworten
Sr erhörte DDn jeinem eiligen Zempel auö inen zylehen Öie &pijlel

enthält DIE ereits genannte aus Ddem Kapitel DeS Safobhusbriefes
DD DaS eDe DEeS 1Q um egen als Bei)lpiel angeführt WICD
Cvangelium ren IDILC ODrilfi Yiahnungen ZUmM Bittgebet unDd DaS eIMNt
DON Ddem unge  men ECUNDE, Der mitien Der adQt Drel Loie
bittet und e erhält Sie Communto 1härtt nomals ein 7 Kiltet
und ihr werDdet empfanagen

DIie elung DeS Dittgebetes YWeltplane SGotte8 ND zugleiQ DIE
Sieirt jeiner WWirkjamftei zeiQnet DEr Zhomas * mf Den Drten

W Q  1  e Borlehung eitimm nicht NUutX, m a gelmehen 1ol jJondern aug
DUr Ur)jaden unD weilder Srdnung e3 ge)hehen
joll 'T} Und 10 mi 1G aud, Ddaß EINIAE AWirkungen auf Da8 Bittaebet
hbin eintreten en a  e  e 11f Ddann morali)dhe Wirkurjadhe, nicht AAr

Ceinsveränderung ott DnNdern DEeS Enderfolges DEr Crlangung
DES erfnedhien ute Hin andern Stelle® DEr quinate Den
hier zugrunDde liegenden SGedantken )0 aus ult Crg hoec eESSe propter
hoc Das el unge ptt wil DaB DaSs DIE Urtlache DES andern
jel, z DaB DEr einito DIE Urjache Der Meintraubhben jel troßdem ptit
auUuQ DIE Drauben unmiıttelbar r)Oamen unDd DDM Hımmel TEANEN laylen
tönnte Und 0 wil auc, DaB DaS Bittgebet DIE Urlache mander
SGaben unDd ®naden jet, iroßdem diejelden ZUM eil DDer alle au
ohne DaS eDe geben Tönnte

amı erledig au® eine DIE Srhörbarfeit DeS Bittgebetes
erhobene Denf)Hmwierigkeit nämliq ıe Srhörbarfeit DeS SGebeie& Oließt
eine Einwirkung DeS YMenjchHen auf pott eIN ; in aber uns

mSöalid; alıo 18 DIE Srhörbarfkeit eine Unmödglichteit Der SOberjaß
47 nicht OLIg; DEr BHetende joll nicht eine Seinsveränderung ott
jondern Dden Enderfjolg, Ddas rlanate Sut DDET DIeE Sılangung DeS Gutea
eimmirien Au jeiten Sotte8 genügt € DIE xiennt nd

Summa theol 83 P * .&DD.. I:a 19, a 0
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gewähren will; Deides ge)hieht oHNeE Seinsveränderung in Sott, mıe eT,
oYNe ZU ändern, alle8 riennt unDd mandes I alten will DaR Das
Bittgebet eine eigentliche Beränderung DEr einmal endaqüliig gefaßten atı
)hlüNe oite8 und am eine „Umfiimmung“ Sotte8 nad Q 200€, in
au nicht rg Den ewigen Nat)Hlüfen Sottes (3)1  eie jein ewWiqe3
Wilren DOTAUS; mande jeiner Natjchlüfte hat gem Dden vborausgejehenen
Gebeten gefaßt, und Ne ander8, wäre DaS eDe niıcht DDrAauUS
ge)ehen ; DdaS Dig aus DEr yeitltehenden Tatjade DEr Srhörung.

Yber nit dIE Schörbarlkeit, onNdern au DIe tatjädhliqe, ja
unfehlbare r  rung 9e3 guten Bittgebetes 67 DDn ott geoffenbart
und 191081 DOon DEr 1r gelehtt. Iar Nnd Chrilti YNusSiprüche: „Bittet,
10 wWicd Auır egeben werden ; uchet, UunDd 1Dr merdet nden ; {lohret a
'D WirD Aır aufgetan werden Denn 1eDET, DEr bittet, mbfänagt; IDEL

)ucht, Der ndet, unDd Wer antlopft, Ddem 1D aufagetan“ WMatth ® 8)
„AUe3, maa iDr Dden aier in meinem Yamen hıilten werbdet, mi i
iun, am DEr aier in dem Sohn verherrli Werde Um mas IDr micdh
in meinem Yiamen bıtten werdet, Ddas mwill i tun  4 300 14, 14)
„MWenn IDr in mir bleibt unDd meine DrIie in euQ bleiben, 10 möge

Derinr bitten, inaS ihr wollt, e mILD euD werben“ 30H J, 7)
DHAaNNE: Mreibt in jeinem erNen Briete „Und DaS i 5a8 er

{rauen, Das IWwir Au ihim aben, Daß, mir na Jeinem en
erbitten, uns T  18 (1 S03 D, 14)

Sn Ddiejen orten leat el eingeflofen, (48 tar auSgejprodhen,
Daß die unfehlbare rhörung an eltimmte Yedingungen qgefn , DIe
NO aur Ddas rbeiene unDd Die irt De& Hitiens eziehen. D)a3 rDeiene
DaLT NAIÜLU WeDder in c noQ in jeiner nda Nittlich
jein „ SOr eie unDd ihr erHalte: nicht, wweil 1Dr etet, 3Uu

en AU vbermendern“ SJat 4 3) Au nicht Jede Sut fann
xbeten werden 1 OEr nicht DaS, mas einem endgültigen Urteil Sottes DÜETr
Der endaqültig gewolten Heilsordnung wider]pri eiwa DaS allgemeine Yut
ren Der T  NDde DDETr Die Sewährung l Ddem fatholi'dhen aubens:

Yitten ren tein Sebhet1OaB einzubverleibender Ofenbarungen.
ım Yamen Sehut C&  m aNgemeinen i DEr SGegenftand DeS Bittgebetes DUrch
DaS YWort au8gedrüdt: Hoe lıcet, O,  9 quod lıcet desıderare „Man
Dar) alle8 DaS eten, was man berlangen ar WWa SGegenitand eine&

jn VBal Dr ranz m Die Yirfjamlet: DeSs Bittgebete8 Brixyen 1895)
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rechten Verlangens jein Tfann, Ddart AUQ Segen|tand DeS Bittgebetes jein

K S Der Z homas ım AnjOluß Ü  (  {} Dden Augultinus 2
Der erIie und Hauhtgegenftand DEeS Bitigebete8 81 ptt unDd Der en

Sotte8. Er rallt zulammen mit unjerem legten 8eben£3ie[. De er
und Hauptgegen]tand unjeres ganzen reden unDd VBerlangen3 üÜberhaupt
joll ptt und DEr Deliß Gottes jein, AL jen? VBerlangens, Da8 wWir in
un)erem Dittgebet Äußern. „Daß wr DIQ in alem unDd über alle8 Heben
und Tı Deine VBerheißungen erlangen, Die alle8 Sehnen über]ieigen“, eie:
DIE 1r in Der Aehe DeS onnNiaaq8 na en „Daß wır DIQ,
Den aleinigen Sott, mit reinem YHerzen udQen“, Nebt e im Kirdengebet
DeS @nrmtugä. 73  u  e Sott, )9 121880 ELE gele eben mahn
Der A)almin (D} 68, 33); unDd anDder rulf auSö * „2Wa8s habe i
ım YHımmel und QUBEer DIr, mag wil iqQ auf Crben @“ (B} (2, 29.) K
Dden etNen Bitten DeS Haterunjer3 en Dir ott je indem IDIr
bitten, DaR mir ihn CHteEN und lieben HND Den Hiımmel erlangen

„ &omm, YHert Yelu8”, Nebt DEr oHhanne OS 22, 20), unDd
Quil Berlangen in wüniche auTge und bei Chriftus Z jein“

1, 23) Um oit unDd Dden Sottes fanın mman aber
nicht nNur unmitielbar, jondern au miıttielbar eteit, unDd DaS {17 MmMan,
ennn INANn in DEr vechten Weile un DIE ittel etet, DUCO DIE WDIT z

W ott tommen. oit i DIE Sinheit DeS Sebetes, ott il Der inzige
Segenftand Jede DBiltgebetes ; Denn mwmas Wir on erbitten,

jollen ir erDIiieEN als ABege ZU ptt
Der zweite Segenftand De8S Sebhetes Nnd eben DiE ittel, DIE uns u

oit und jeinem ewigen en Hühren. nier diejen aibt eSö einige,
DIiE unbedinat notwendia unD uner)eßbar 1ind NHierher gehört erjier
eue DIe Snade Der Deharrliqhkeit, DIE ©nade, Daß wr als ®inder
Sotte8 ım Zuliand Der Nechtertigung jerben unDd 10 endgültig ereite
nd Yetemand fann 107 te}e naDde ım eigentliden Sinne berdienen ;
aber I1r Tönnen und en Darum eten, und 3WAr bedingungslo3, nicht
mit Hinzufügung Der DHedingungen : Wenn eS meinem Heile Ü, enn
e pitt gefällt Denn DaS i Qganz gewi meinem eile und gefällt
ptt ganz ge DEr ja „toill, DB alle Yenjdhen eliq werden“ (1 Tim Q, 4)
ZatjäQlicdh beten alle vilten oft un  Z DIe NADde DEr Beharrlichkeit,

Thom. , Summa theol 2! 2] 83, L Der DL Augujiinus entmwicdelt
Jeine eHte DDNL in DEr Epist. 130 ad Probam (Migne 39, 4.93 T.)

pA al T'hom., Summ a +heol 2, 2, 83,



P  al z ' s  HLA

DYie reifaMe Airiung De8 Bitigebetes. 1587

WeNnn Ne auUG nicht Ddiejes Yort eigen3 gebraudQen. Der Auaguiiinus
in jeinem Buche De dono perseverantiae au3, wie unge jede
De&8 VBaterunzer eine DIE 11ADe Der Beharrlichkeit il

Die Orie ”  {  ( tür uns Sünder in DEr Stunde unjere3 Zode8”, DDEL !
„Betae uns naQ diejem Slende Sehu8” Nnd eDenta Mitten Die
endliche Beharılichkeit. Und indem ir BAarLım bitten, bitien IDIr eBILiG
WwieDder um ptt unDd Dden en Gottes

Mndere Gaben unDd er ind au Wege Sott, aber er)eBbare
und nicht unbdedinat notwendige und o7t DUr DaS Seoenteil er)eßbare.
Reitum, riQtiq angewenDdet, fann Dit unDd JUum Himmel Tühren,
aber au und DIt noQ er Die Nonliches ailt DDn Se)undhHeit
unDd Krankheit, Srfolg und Niiperfolg, eLieDeENZZeit und Kriegq3zeit, reUDdeEN
und Veiden an YHeilige aben Veiden ebetet, Der Heilige AAn
Bius betete in jeiner leßten c merzlicdhen Krankheit : „DELT, bermehre
meine merzen, aber erMEHTE au® meine SGeduld.“ Bielfad ıneNn
IDIr nicht, mwas pit gerällt unDd un& ODDEr andern ZUmM eule ur Sin
ind bittiet mobhl DIE utter eine ere DDETL eine Sirienadel .
DIE verländige utter GiD£ Das nict, aber Deftere5; D bleibt Die
Ritte DeS Kindes nicht UNeErHOLT. pit gegenüber NinDd MIr alle Kinder,
unDd wir wilen oft nicht, un uns ZUM eile unDd ptt wohlgefällig 11
aDer en wir beim eDe Dderartiaqe erjekbare unDd nicht unbedinat
notwendiae aben DIie Dedingung u8adrücklich DDEr il weigend inzu
en WwWenn S ott gefällt unDd wenn cS meinem DDEL DEr anDdern
Heil Ül

Dap Ir aber überhaupt nicht unbedinat notwendiae aqDden
11nD insbejondere irdilche Süter eien {önnen, und DaR ein 910e&
Gebet ptit wohlgefällig Ü, erJicht inan {ar aus DEr eiligen Schrift
unDd aus Der ehre DEr 1r Sie bierte DeS Vaterunjer& geht,
wenn aug niOt au8)  teBlidh, auf DaS ZUT Qeibeanahrung Notwendige,
Die 1r eie SHuß DDOT Dliß, ÜUngemwitter, rodbeden 1D Gedeihen
Der yeldtrüchte, SejunddHeit, 33 egen er fönnen Wr alles
da erbitien nD au} Da Sebet bin erlangen, mas ©hrifius DDET DIie
ır al8 Segenftand DeS Sebhetes aufgejliellt aben DIE heteie um

Den ©ieg jeineS Yn 1fe8 über Die Ymalekiter , unDd pit erhörte ion
(2 ol 17, 9 .} Yuna betete 3814 einen Sohn, nD ott ma e

Baltor, DEr V1l (1920) 615
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ZUT ulter DeS Vropheten Samtel (1 (Dn 10 ff.) Der ne Nbra-
ham betete zU ptt amı er DIE tel KHraut Tür Dden Sohn jeine&8
erın nDde C0) 11 f.), und pit D1e5 in yın aur tebettka
In diejen und NUOHen nliegen ze10 pit DUC DIE Sıhörung, Ddaß
idm Bitten wohlgerallen

Der el SGotte8 belehrt uns auch über DAaS mwmas WIr erhitien jollen
„Denn was IDILE eien olen na Sebühr, en Wr nicht Da
DEr €l ein mit unauS)premlichen Seufzern“ NRöm 26) amı
DU den ittenden DaAS VBerlanate qe  TE  T made, Ddaß He Da8 berlangen,
was DIr wohlgerällig i“ [414 DIe heilige 1r am ©ponntag nadQ
Viinglien

eben Ddem rechten Segenftand 7 au DIie ve irt DE3 ebhete8 e1ne
i Bedingung DEr rhörung unDd DEr unte  aren Thörung Dem Gebet

Yamen Selut I0h 13) und DEr na Dem ilen Sottea geltellten
(1 800 14) $} unfehlbare rhörung zuge]ichert K einzelnen

ILD berlanat DAB DEr Chril mf Slauben unDd Nertrauen mit emu
unDd Sottergebenheit mit ıer unDd Yeharrlidhkeit bete; auch muß er jelbit
DaS ©einige tun Sin Yandmann, DEr alle8 Ailügen unDd äen einftellte
InD DDn ott vberlanate jolle idm DaS zelD mit reicher rnie jeanen,
iWürde fein qottgefälliges Gebet berrichten. Und WEr ptt = ©ied in
den Berjucdhungen bittet und abe:r alaubt Der EIGENEN Selbitüberwindung
eniratien (önnen, DALT nicht aut rhörung recdhnen Übrigens 11i auch

F„„ Hon DDr DdDem Slauben ein ®ebet möagliqh, Da Hon DDE DdDem Slauben
480! Die DDN ptt geoffenbarten WWahrheiten Ddas Dajein Soite3 und eine
üte erfennen fann Sin Sebet um Dden wahren Slauben i ott ehrt
angenehm

Sin [urze8 YWort über DIie erwähnte SGottergebenheit beim Sebete &8
atbt eine yal}dhe rgebung, DIE unier Ddem Scheine Der Unterwärfigfeit tais
1äclich Dden 1iuen Sottes auflehnt ; e3 i JeENE, DIE )agt

P  r will überhauht ül eten, Jondern alle8 ott überlayen ott
hat NUunNn einmal DaS Bittgebet aus q  e Sründen AUT gemadt
ÖÜie 1r hbat 1687 den quietijiilden ©aß DeS imael DE Ylcolinoa DE X-

worfen! DHDemjenigen, DEr Den ıiulen Sottes rgeben U, Trommt
e3 nicht, DDN ott erbıitien. as Yort DEeS Cvanageliums :
Bittet, unND ibr werdet empfangen, il DDn Chrifius nıdt tür DIE INNET=

Denzingeı Bannwart 1234
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liden Seelen gelproden worden.“ Gine verfehrie rgebung wÜürDde AUM
qge wenn e 11 auft DIE ZUM eule unbedingt notwendiage nNaDde DEr
Beharrlichkeit DDEr au Die ewige Seligteit richtete ; 1872 Gnade DEn wir,
wIe 1Q9on gejagt, bedingungSlo8 erbitten, unDd e DArl ung nicht alet
jein, Db wir Die nNaADe Der Beharrlichkeit erlangen DDEL nict Die (Srz
gebung bezieht telmebhr quf jene er, m DIE WwWir NUr bedingungSs
we1)e eien ollen, wenn He uns ZUM eile 1in0D, 1E auf Art, eil,
Umjiände Der rhörung

in e DIE. eine8 niqterhörten ehete3 erzählt Qutostawli *, wo
er ın Der Sinleitung einem DHericht üÜber eine eigene Defehrung zunäQf
jeinen a DD tatholijdhen Slauben Oildert : a Dden Slauber
meiner Kindheit berloren ım er DDN 161/ „Sahren, ım ezember 1879
Dieler Berluft DEeS auben WALr DAaS Endergebnis einer eftigen jeeli) en
Särung DON mehreren oChen, während welcher i Derart Narl DON Aweiteln
gepeiniat wurDde, DaB i Chrilius eiden|hHaftlich DE WT, 100 meinem
Snnern in 1a unmißverftändlicher Neile Iundzutiun (se manifester).
Und Da 1i Ddaraufhin feine are Antiwort erhalten atte, 10 ntiOloß iq
mi ungeüm, Dden Slauben meiner er unDd ineiner Yandaleute über
DCD werfen Dem hier erwähnten eDe Dürtie ö an manden tür
Die chörung erforderlihen Cigen)harten gefebhlt aben &3 WDAar

&3 WAar aubeharrtlicqh n demütig, ott [äßt 10r n ADILOBEN.
nicht vecht, ptt gerade Die)eS ittel Ur Heilunag DEr 3weifel abrinaen

wolen, Da e$ eren andere gibt; e8 yehlte Der rechten rgebung.
ıine SGebetzerhörung braucht UrgGaus nicht immer ein UNDer

jein ptt tann aur DaS eDe bın Den naiürlicen Yauf Der inge 19
lenfen, Daß Das erlangen De3 efienden erfült 1D ©D tfann Das
eDe enejung in DEr Weile erhören, DaR den Arzt DIE Krankheit
unDd DAaS TE Heilmittel erfennen Jäßt; Der z au tehlareifen
tönnen, aber aur DasS [dild hin Iügt pit DIE Umitände 10, DAa Die te
Dehandlung und Heilung einitt Der beim Sebet in zells
er Yiot en DIE Gedantken und xitte eine3 Yöohltäters gerade
diejem etenden Ärmen und gewährt ipm 10 rhörung Misweilen Mag
au DaS rbDetiene mit Ddem on gefaßten Sottes übereinftimmen,

ViIe Congr6s international de Psychologıe LeNu (jeneve 1909 Geneve
709
Bal Christ, Pesch UM Praelectiones dogmatıcae I 26
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Ddann elteht DIie ErhHörung Ddarin, DaB ptt Dden Enderfola aUuQ auf Das
Sebet bin eintreten Läßt.

Die enjtelte eite DeS Sebete8s 47 eine Heilsnotwendigkeit. Chriftus
hat nicht NUur 3U eien be{obhlen, jJondern den prien „Wacde und

R  {n etet, amt IDr nicht VBerJuchung tallet“ nDd Der Baterunjer-Hitte:
e uns nidht Berjuchung” hat eT eutlich verfiehen gegeben,
Ddaß ir ohne DAS Sebet nicdht Nittlich qut eben fönnen unDd DdeN eYVz

udQungen unterliegen werden 3a8 DEr Zhomas al8 algemeine3 Gejeß
au8sfpricdht : "®  te aqöttliche VBorjehung beilimmt aud, DUCD welche Ürjacdhen

gejdhehen 1o01“, DaS nde eine wicdtige Anwendung un Neiche Dder
nNAade Die Q  1  e Borjehung hat eitimmt, Ddaß eine Keihe DEr el

notwendigen Snaden Der ege NUur auf DdaS Sebet hbin egeben WicD.
Sn 1e)E eihe hinein gehören DIE Snaden DeS DBeillandes ZUT VBermeidung

Dder Zodjünde und Die naDde DEr endlichen Heharrlidhteit.
uau Deneite
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